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Verfahren juin Stefeitigen bon ïo^Ienfaureit besro. fhmefel«
fauren Saltaugfdjlägen auf Sögeln baburcfj, bafj ber luft«
trodene Stein bor bem 33ranbe in eine berbünnie SEineral«

fäure eingetaucht roirb.
Säten bon Sllumintunt. stach einem patentirien SSer=

fahren tann Aluminium mit (Shlorftlher gut gelöthet merben

unb foa babet eine bichte SSerbinbung stoifchen ben aneinanber
liegenben glädjen, foroopl bon Siluminium allein, alg auch

bon Siluminium mit anbern SEetaEen hergeftellt merben

tönnen. 3uerft merben bie ju lötenben Stüde in bie ge«

roünfcpte Sage gebraut ; bann mirb läng? ber Serbinbungg«
Itnie ©plorfilber bünn aufgeftreut. §lebann mirb mit einer

Stichflamme auf bie Oberfläche ber mit einanber su ber*
Ißthenben Stüde gefdjmolseneê Soth aufgetragen, roeicEjeg

fofort, menn eg mit ber mit ber föeigabe überftreuten Sinie
in Berührung fommt, biefer fcpneE unb leicht entlang läuft
unb, menn erhärtet, eine folibe Berbinbung ohne Stiffe ober

gebier bilbet.
Um alten ©laferfitt aufsuttJeitpen, bermenbet man lau«

ftifcbe Soba ober Sßottafdhe. lim biefe tauftifdj su machen,
löst man fie in Sßaffer auf unb mifdjt bie Söfung mit frifch=
gebranntem unb gepulbertem Salt; bag über ber EEifäjung
ftebenbe flare Sßaffer bebt man sum ©ebraucp auf. ©lafer«
fitt, ber hart gemorben, mirb rafch ermeicht, menn man ihn
mit biefer glüffigfeit anfeuchtet, SauftifdjeS Silfait ift aucb
bag befte unb faft ba§ einsige SEittel, auf bem ©lafe troden
gcmorbene garbe su entfernen. ®en 3»ed erreicht man
aud), menn man einen S3infel in Salpeter« ober Saisfäure
taucht nnb bamit beu an bem genfterrabmen ober am jer«
brocbenen ©Iafe feftftebenben Siit überftreicht. Stach einer
Stunbe ift er PoEfommen meich gemorben nnb fann mit
Seidftigfeit entfernt merben.

Sieljen bc§ ®ifen§. 3n ber „ßentratseitung für Dptif
unb SEedjanif" mirb sum Sieben beg ©ifeng bag Stupfer-
dblorib empfohlen unb s®ar eine fonsentrirte Söfung beg=

felben in böiüg neutralem 3uftanbe. Sim heften mengt man
Sum 3mede beg Siebeng gleiche ®beile Supferbitriol unb

Sodjfals fein puloerifirt sufammen unb befeuchtet eg mit
Sßaffer su einem Brei. ®urd) SBedjfelserfepung bilben fich

nun Supfercplorib unb Statriumfuiphat ; mittelft biefeg Breieg,
ben man auf einen mit Siebgrunb berfehenen ©egenftanb aug

©ifen ober Stahl aufträgt, fann man innerhalb meniger
HEinuten bie Slepfigur herforrufen. ®iefeg Verfahren em«

pfiehlt fich burch Slugfdjlufs öon Säuren unb burch bie BiEig«
feit anberen Siebmitteln gegenüber, roeldje feine fauren ©igen«
fchaften befiben mie (s. S3. 2 ®heile 3ob, 4 ®hetle Sobfalium
gelögt in 40 STheile SBaffer); auch ift bie breiförmige
EEifcpung in bieien gäüen mehr geeignet sum Sieben, als
eine giüffigfeit. Sntereffenten empfehlen mir biefeg einfache
Verfahren sum Berfucpe. Sim ©elingen ber Operation be«

fleht fein Qtoeifei.
Imitation ber SJletaEeinlagen ähnlich ben an Boule«

möbeln. 2Ean malt bie Sntarfienornamente mit einer

3Eifd)ung aug ©raphit unb ©ummi arabicum ober Sad ober

SBafferglag, bringt fie in ein galponoplaftifdjeg S3ab, in
meichem fich bag betreffenbe SEetaE, Supfer, Silber, auf ben

©raphit nieberfchiägt. Sobann glättet man bie Ornamente
mit bem ißolierftab unb übersieht bag ©anse mit einem guten
SopaEad.

3ur .Ç»erfteflung non fperlmuttersgmUationen auf po-
lirten ^olspchen merben nach Sïobert fèimmel bie §ols=
flächen polirt, bann mirb auf biefelben gefärbtes S3ronse«

pulber bertheilt unb mit heifjen geprägten Blatten angepreßt.
®abet berbinbet fich bag an ben erhabenen SteEen feft an«

haftenbe BronsepulPer mit ber burch bie Söärme ermeichen«
ben ißoliturfchpt. ®ie 3mitationen fthiEern in ben'garben
beg bermenbeten berfchiebenartigen Bronsepulperg.

©in intereffanteë ^olsbetsberfapren mürbe Hermann
S3ieber patentirt. ©r fteEt auf Slbsiehpapier eine §ars=
fchablone her unb überträgt fie auf mit Seimlöfung geftridfe«

neg fèols, mobei ber unbebedt bleibenbe Seim burch ben
feuchten Sleifter beg SlbgiehpapterS im Berein mit nad)=
herigem S3eisen unb Slbsiehen ber fèolsplatten mittelft Schab«
Hinge entfernt mirb. Um bie auf biefe SBeife pergefteEten
3eicbnungen noch plaftifcher herüortreten su laffen, fönnen
bie ^oIsEächen in ber Stärfe bon gournier ober fdjmachem
Saubfägehols geprägt merben.

Verliehenes.
®er UnfaEoerftcherungêPerbanb fchttJcijcr. Spengler«

tneifter, ber 129 Slftibmitglieber gählt, mirb am 27. SEärs
in Saufanne (ßaftno) feine biegjährige orbentiiche ©eneral«
berfammlung halten. ®r befipt bereits ein Bermögen bon
gr. 7000. ®ag ©intrittggelb pro SEitglieb beträgt gr. 10.
Slnmelbungen nimmt entgegen ber Sßräfibent : S. Siegerift
in Bern.

äöafferberforgnng Sujern. ®er Stabtrath bon Susern
befafjte fich fester ®age mit ber ©rmeiterung ber ftäbtifchen
SBafferPerforgung. ®g hat in ber ©emeinbe ©ntlebuch bie
fogenannte Brübernquelle am guff ber ®offena!p er«

morben. ®ag SBaffer fprubelt in einer §öpe bon ca. fedpg
SEeter bireft aug ber ca. 600 SEeter hohen gelgmanb heraug
burch eine ungefähr 60 ßm. breite unb 50 ßm. hohe Oeff«

nung, bie fich im 3nnern beg gelfenS su einem fleinen
SBeiper ermeitert. ®ag SBaffer ift bon Porsüglidjer Onali«
tät unb hat im Sommer eine ®emperatur bon 6 big 67^0.
®ag „SBafferlodj" (fo roirb bie OueEe im BoIESmunb ge=

nannt) liegt 1200 SEeter ü. 3E., 230 SEeter höher alg bag

©igenthal, in roeldjeg bag SBaffer geleitet unb bon mo aug
eg burch bie beftepenbe Slnlage ber Stabi sugeführt merben

foE. ®ie Sänge ber Seitung beträgt 11,600 EEeter. ®ie
Seiftunggfähigfeit ber QueEe genügt für eine S3ebötfernng
bou 40,000 Seelen.

Sleue ©ementmaaren=gabrif. §errß. ©abalagca, ©ement«

maarenfabrifant, in SSäbengmeil, hat in Uerifou einen Sanb«

fomplep ermorben sur ©rfteEung einer ©ementroaarenfabrif
unb eineg SBohnhaufeg. ®ie S3auten foEen nicht lange auf
fich marten laffen.

©t'nhfimifche ©eroerbe. Sin ber gegenroärtig ftattfinben«
ben „SSöhmifchen SanbegaugfteEung" in Sßrag mürbe §rn.
ß. Stüeger, Schmieb, in Siubolfingen, für eine auggefteEte
Slebenfprihe bie „filberne SEebaiEe" beg Sanbegtulturratheg
beg Königreichs Stöhnten suertannt. ®ag SlugfteEunggobjett
felbft fanb fofort einen Säufer.

Töpferei, ©in §err ^etjruffon in Simogeg foE bie ®r«

ftnbung gemäht haben, jebe garbe im ftarïen geuer auf
hartes SßorseEan ohne Schaben für ihren ©lans einbrennen

SU lönnen. SöiS jept haben nur einige menige garben bem

ftarïen geuer miberftauben. Slug biefem ©runbe mufete big
jept bie berühmte SßorseEanfabrif non SeDreg für ihre färben«
reichen SßorseEanmaaren fid) mit meichem gebrannten SEate«

rial begnügen, roäbrenb bag ißehruffon'fche Verfahren bie

SSermenbung auf jebem, refp. auch auf hartgebranntem 5ßor=

SeEan erlaube. ®ag Verfahren foE gans einfach unb aE«

gemein anmenbbar fein.
Slivhen'lpetsetttriihtung. gür bie Kirchen ber Ptefor«

mirten mirb faft aEerortg §eiseinrtchtung angeftrebt. 3m
Slargan roaren §eiseinrichtungen in Sirchen Por nicht gar
langer 3eit noh feiten; jept haben Pon 55 Sirchgemeinben
40 ihr ©otteghaug mit einer folchen gemife nicht überftüffigen
©inrichtung auSgeftattet. „3n ben übrigen hilft man fich

üorlänfig bamit, bafj bie SPfarrherren bei großer Sälte etmag

„hipiger" prebigen unb einem bie (göEe hetfe machen," fagen
bie „greiämter Stimmen".

©in mechanifhîr 9tiefeu=28ebftuljl. 3u ber fächfifhen
SBebftuhlfabriï (Schönperr) in ©hemnip ift laut „®h- ®."
gegeumärtig ein mechanifcher SBebftupl gebaut unb in 33e«

trieb gefept morben, roelcper Söaare in einer oöEen Sreit;
Pon fiebeneir.palb SEeter roebt. ®ieS bürfte ber gröftte SSeb«
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Verfahren zum Beseitigen von kohlensauren bezw, schwefel-

sauren Kalkausschlägen auf Ziegeln dadurch, daß der luft-
trockene Stein vor dem Brande in eine verdünnte Mineral-
säure eingetaucht wird.

Löten von Aluminium. Nach einem patentirten Ver-
fahren kann Aluminium mit Chlorsilber gut gelöthet werden
und soll dabei eine dichte Verbindung zwischen den aneinander
liegenden Flächen, sowohl von Aluminium allein, als auch

von Aluminium mit andern Metallen hergestellt werden
können. Zuerst werden die zu lötenden Stücke in die ge-
wünschte Lage gebracht; dann wird längs der Verbindungs-
linie Chlorsilber dünn aufgestreut. Hiedann wird mit einer

Stichflamme auf die Oberfläche der mit einander zu ver-
löthenden Stücke geschmolzenes Loth aufgetragen, welches

sofort, wenn es mit der mit der Beigabe überstreuten Linie
in Berührung kommt, dieser schnell und leicht entlang läuft
und, wenn erhärtet, eine solide Verbindung ohne Risse oder

Fehler bildet.
Um alten Glaserkitt aufzuweichen, verwendet man kau-

stische Soda oder Pottasche. Um diese kaustisch zu machen,
löst man sie in Wasser auf und mischt die Lösung mit frisch-
gebranntem und gepulvertem Kalk; das über der Mischung
stehende klare Wasser hebt man zum Gebrauch auf. Glaser-
kitt, der hart geworden, wird rasch erweicht, wenn man ihn
mit dieser Flüssigkeit anfeuchtet. Kaustisches Alkali ist auch
das beste und fast das einzige Mittel, auf dem Glase trocken

gewordene Farbe zu entfernen. Den Zweck erreicht man
auch, wenn man einen Pinsel in Salpeter- oder Salzsäure
taucht und damit den an dem Fensterrahmen oder am zer-
brochenen Glase feststehenden Kitt überstreicht. Nach einer
Stunde ist er vollkommen weich geworden und kann mit
Leichtigkeit entfernt werden.

Athen des Eisens. In der „Centralzeitung für Optik
und Mechanik" wird zum Netzen des Eisens das Kupfer-
chlorid empfohlen und zwar eine konzentrirte Lösung des-

selben in völlig neutralem Zustande. Am besten mengt man
zum Zwecke des Aetzens gleiche Theile Kupfervitriol und

Kochsalz fein pulverisirt zusammen und befeuchtet es mit
Wasser zu einem Brei. Durch Wechselzersetzung bilden sich

nun Kupferchlorid und Natriumsulphat; mittelst dieses Breies,
den man ans einen mit Aetzgrund versehenen Gegenstand aus
Eisen oder Stahl aufträgt, kann man innerhalb weniger
Minuten die Aetzsigur hervorrufen. Dieses Verfahren em-

pfiehlt sich durch Ausschluß von Säuren und durch die Billig-
keit anderen Aetzmitteln gegenüber, welche keine sauren Eigen-
schaften besitzen wie (z. B. 2 Theile Jod, 4 Theile Jodkalium
gelöst in 40 Theile Wasser); auch ist die breiförmige
Mischung in vielen Fällen mehr geeignet zum Netzen, als
eine Flüssigkeit. Jnteressenlen empfehlen wir dieses einfache
Verfahren zum Versuche. Am Gelingen der Operation be-

steht kein Zweifel.
Imitation der Metalleinlagen ähnlich den an Boule-

möbeln. Man malt die Jntarsienornamente mit einer

Mischung aus Graphit und Gummi arabicum oder Lack oder

Wasserglas, bringt sie in ein galvonoplastisches Bad, in
welchem sich das betreffende Metall, Kupfer, Silber, auf den

Graphit niederschlägt. Sodann glättet man die Ornamente
mit dem Polierstab und überzieht das Ganze mit einem guten
Kopallack.

Zur Herstellung von Perlmutter-Imitationen auf po>

lirten Holzflächen werden nach Robert Himmel die Holz-
flächen polirt, dann wird auf dieselben gefärbtes Bronze-
Pulver vertheilt und mit heißen geprägten Platten angepreßt.
Dabei verbindet sich das an den erhabenen Stelleu fest an-
haftende Bronzepulver mit der durch die Wärme erweichen-
den Politurschicht. Die Imitationen schillern in den Farben
des verwendeten verschiedenartigen Bronzepulvers.

Ein interessantes Holzbeizverfahren wurde Hermann
Bieder patentirt. Er stellt auf Abziehpapier eine Harz-
schablone her und überträgt sie auf mit Leimlösung gestriche-

nes Holz, wobei der unbedeckt bleibende Leim durch den
feuchten Kleister des Abziehpapiers im Verein mit nach-
herigem Beizen und Abziehen der Holzplatten mittelst Schab-
klinge entfernt wird. Um die auf diese Weise hergestellten
Zeichnungen noch plastischer hervortreten zu lassen, können
die Holzflächen in der Stärke von Fournier oder schwachem
Laubsägeholz geprägt werden.

Verschiedenes.
Der Unfallversicherungsverband schweizer. Spengler-

Meister, der 129 Aktivmitglieder zählt, wird am 27. März
in Lausanne (Casino) seine diesjährige ordentliche General-
Versammlung halten. Er besitzt bereits ein Vermögen von
Fr. 7000. Das Eintrittsgeld pro Mitglied beträgt Fr. 10.
Anmeldungen nimmt entgegen der Präsident: K. Siegerist
in Bern.

Wasserversorgung Luzern. Der Stadtrath von Luzern
befaßte sich letzter Tage mit der Erweiterung der städtischen
Wasserversorgung. Es hat in der Gemeinde Entlebuch die
sogenannte Brüdernquelle am Fuß der Dossenalp er-
worbeu. Das Wasser sprudelt in einer Höhe von ca. sechs

Meter direkt aus der ca. 600 Meter hohen Felswand heraus
durch eine ungefähr 60 Cm. breite und 50 Cm. hohe Oeff-
nung, die sich im Innern des Felsens zu einem kleinen
Weiher erweitert. Das Wasser ist von vorzüglicher Quali-
tät und hat im Sommer eine Temperatur von 6 bis 6^o.
Das „Wasserloch" (so wird die Quelle im Volksmund ge-
nannt) liegt 1200 Meter ü. M., 230 Meter höher als das
Eigenthal, in welches das Wasser geleitet und von wo aus
es durch die bestehende Anlage der Stadt zugeführt werden

soll. Die Länge der Leitung beträgt 11,600 Meter. Die
Leistungsfähigkeit der Quelle genügt für eine Bevölkerung
vou 40,000 Seelen.

Neue Cementwaaren-Fabrik. Herr C. Cavalasca, Cement-
waarensabrikant, in Wädensweil, hat in Uerikon einen Land-
komplex erworben zur Erstellung einer Cementwaarenfabrik
und eines Wohnhauses. Die Bauten sollen nicht lange auf
sich warten lassen.

Einheimische Gewerbe. An der gegenwärtig stattfinden-
den „Böhmischen Landesausstellung" in Prag wurde Hrn.
C. Rüeger, Schmied, in Rudolfingen, für eine ausgestellte
Rebenspritze die „silberne Medaille" des Landeskulturrathes
des Königreichs Böhmen zuerkannt. Das Ausstellungsobjekt
selbst fand sofort einen Käufer.

Töpferei. Ein Herr Peyrusson in Limoges soll die Er-
findung gemacht haben, jede Farbe im starken Feuer auf
hartes Porzellan ohne Schaden für ihren Glanz einbrennen

zu können. Bis jetzt haben nur einige wenige Farben dem

starken Feuer widerstanden. Aus diesem Grunde mußte bis
jetzt die berühmte Porzellanfabrik von Sevres für ihre färben-
reichen Porzellanwaaren sich mit weichem gebrannten Mate-
rial begnügen, während das Peyrusson'sche Verfahren die

Verwendung auf jedem, resp, auch auf hartgebranntem Por-
zellan erlaube. Das Verfahren soll ganz einfach und all-
gemein anwendbar sein.

Kirchen-Heizeinrichtung. Für die Kirchen der Refor-
mirten wird fast allerorts Heizeinrichtung angestrebt. Im
Aargau waren Heizeinrichtungen in Kirchen vor nicht gar
langer Zeit noch selten; jetzt haben von 55 Kirchgemeinden
40 ihr Gotteshaus mit einer solchen gewiß nicht überflüssigen

Einrichtung ausgestattet. „In den übrigen hilft man sich

vorläufig damit, daß die Pfarrherren bei großer Kälte etwas

„hitziger" predigen und einem die Hölle heiß machen," sagen

die „Freiämter Slimmen".
Ein mechanischer Riesen-Webstuhl. In der sächsischen

Webstuhlfabrik (Schönherr) in Chemnitz ist laut „Ch. T."
gegenwärtig ein mechanischer Webstuhl gebaut und in Be-
trieb gesetzt worden, welcher Waare in einer vollen Breit:
von siebeneinhalb Meter webt. Dies dürfte der größte Web-
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IHuperjeidjnung.

25«d)cr=®d)rrttifd)cn, 3o^i)o nub Stfrfj.

ftupl mit medjanifcbem iöetrieb utib burdjfaufenbem 2Beb=

fdjiibeu feilt, ber bis jefct i'tbeitjaupt ifergeftedt toorben ift.
I ;| ©ine neue Kombination bon ©a§= ititD Sambftuafdjinen
ï)at Stlbr. bon Spring fonftruirt. ®aë bon einer ißumpe
angefaugte nnb in eine @i;ptofiori8famtner gebriteüe ©emenge

bon Snft nnb ôrenngaê (2euc£)tga§=, 23engin= ober petroleum»
bämpfe u. f. to.) toirb nad) ber @nt§ünburtg in einen oott
einem ®ampfentmicfler umgebenen Sammelraum geführt, fo

barber Stampf nnb ba§ oerbrannte ®a8 getrennt ober, nad)

erfolgter Dftifdmng gemeinfam ben 3lrbeit?cplinbern pftrömen.
§anbf(i)rift auf ©ifen ju übertragen. Ster 3"fatt bat,

tnie in berfdjiebenen blättern neuerbingä ja Icfext mar, toieber

einmal ben ©ntbeefer gefpielt. ©in Söoftoner Srucfer be=

merfte eines Sageë, bajj ein zufällig in eine $orm gerat£je=

nes SSitlet in fcproacber SBeife auf baS ©ifen übertragen
tuorben mar. ®er 3Jtann oerfolgte bie fdjmadjen Sinjet^en

nnb ftettte eine bitrd) §ige uidit gerftörbare Sinte ber, mit
ber bertetjrt geloö^tilidEjeS meiffeS Rapier befctjrieben mirb.

2)iefe§ ißapier fommt in bie $orm, epe baê ftüffige ©ifen

eingegoffen mirb. iftaep ©rfaltung ber gorm bemertt man

mobt, baff jmar bie §ipe baS fßapier berjepren tonnte, niept

aber bie Sinte; biefe hinterließ oielmepr ©inbrücte in bem
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Büchcr-Schränkchcn, Sopha und Tisch.

stuhl mit mechanischem Betrieb und durchlaufendem Web-
schützen sein, der bis jetzt überhaupt hergestellt worden ist.

s j Eine neue Combination von Gas- uno Dampfmaschinen
hat Albr. von Jhering koustruirt. Das von einer Pumpe
angesaugte und in eine Explosionskammer gedrückte Gemenge

von Luft und Brenngas (Leuchtgas-, Benzin- oder Petroleum-
dämpfe n. s. w.) wird nach der Entzündung in einen von
einem Dampfentwickler umgebenen Sammelraum geführt, so

daß^der Dampf und das verbrannte Gas getrennt oder, nach

erfolgter Mischung gemeinsam den Arbeitscylindern zuströmen.

Handschrift auf Eisen zu übertragen. Der Zufall hat,

wie in verschiedenen Blättern neuerdings zu lesen war, wieder

einmal den Entdecker gespielt. Ein Bostoner Drucker be-

merkte eines Tages, daß ein zufällig in eine Form gerathe-

nes Billet in schwacher Weise auf das Eisen übertragen
worden war. Der Mann verfolgte die schwachen Anzeichen

und stellte eine durch Hitze nicht zerstörbare Tinte her, mit
der verkehrt gewöhnliches weißes Papier beschrieben wird.

Dieses Papier kommt in die Form, ehe das flüssige Eisen

eingegossen wird. Nach Erkaltung der Form bemerkt man

wohl, daß zwar die Hitze das Papier verzehren konnte, nicht

aber die Tinte; diese hinterließ vielmehr Eindrücke in dem
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erfatteten ©ifen unb fann matt baS (Sefdjrie&ene beutlicp
ïefén, aucE) bie tieinen ©djnörtel 2c. erfennen.

Da§ oifjefatwefen monopnliftrt 3n Dpun hielt
gürfpredjer ©affer einen Vortrag, in bem er berlarigte, bafj
ber Sunb baS $ppotpe!armefen an bie §anb neunten nnb

pm Sîonopol erüären foüte. @r mürbe ein breiprocentigeS
SInleipen non 3 Sftiiïiarben aufnehmen unb bamit aile um
terpfänblidE) oerfidjerten gorberungStitel einlöfen. Sie ©cpulb=
ner pplten 4% unb ber Sunb fönnte mit ber Differenz bon
1% in 40 3at)ren bie 3 9JiiEiarben amortifiren.

©in kbauerlidjer UngliicfêfaH ereignete fid) bei SMafs
einer Srohe mit einem 9tettung8apparat in Safel. 2Sor einer
2lnppl gacpleute foEte berfclbe am „tpotel §ofer" am Sapn=
E)of probirt merben. ®r funftionirte audj bie erften paar
Sfale nad) Sßunfcp; als jeboct) ein junger ©djloffermeifter,
ß. Dfer, fidj bem Stpparat anbertrante, fcpeint ber S?ecpani3=
muS berfagt p paben. Dfer ftürgte aus einer £>öpe bon
6 ÜEleter auf bie güfje unb ertag fotgenben DageS inneren
Serlepungen.

©pineftfdjeê 2kit!mcfen. 3« ©Ptna bat feit 900 3aP=
ren nidjt eine einzige San! ibre 3aplungen eingeftettt. 2öie

ift baS möglidj gemorben? Durd) ein furgeS ©ejep, baS bom
Saifer ©I^lung berrübrt unb nocp gegenmärtig in Sraft be=

ftebt. 9ladj bemfelben foEen, menn eine San! ppIungSnm
fäbig mirb, bem Sorfieper nnb fämmtlicben DireÜoren ber=

fetben bie Söpfe abgefcplagen nnb an einer ©traftenecfe über
ben ©efcpäftSPücpern aufgebängt merben. 3n golge biefeS
©efepeS paben bie djtnefifc^en Sanîen ibre Serpflicptungen
nocp ftetS pünftlicb erfüllt. (DiefeS Serfapren, auch anberSroo
angemenbet, mürbe mobl ben gleichen ©rfolg baben.)

Sit SUeh'ingen rüftet man fiep 511m SSteberaufban bcS

Dorfes. Sin ber Sapnpoffirajje ftnb auf Beinahe fämmt»
lidjen Saupläpen profite gefteüt ; ift bie Witterung mäprenb
ber güüplingsmonate günftig, fo mirb näcpften ©ommer eine

ftattlidje §änfergaffe bie roertpen (Säfte begrüben. ©3 ift
erftauntid), mit melcper ©nergie biete ber Slbgebrannten an
ben SBieberaufbau ipreg Seim? gepen.

SBoin ©Inter Sdjieferbrad). iftaep ben umfaffenbften
unb foftfpietigften SIbbedungäarbeiten am ©trner 5ßiattenberg
ift bas Unternepmen auf einen fepr guten Dafelfdjiefer ge=

ftofeen, ber eine flotte SlnSbeute gemäprt. ©teiepgeitig mirb
am ©tollen gearbeitet, ber ben bergmännifdjen Slbbau üom
Snnern ermögtiepen foE. 3m 3"t Pub ca. 40 SIrbeiter,
meift Sürger üon ©Im, im Pattenberg befepäftigt. Sßenr.

ber „gute" Serg burcp ben görberftoEen erreicht fein mirb,
fo pofft man, bie SluSbeuie gegenüber ber heutigen beS Dag*
PaueS umS meprfaepe fteigern p tönnen. Die Dualität beê

©djieferS ift eine fo borpgltbpe, bafe pente ber Sîacpfrage
bei meitem nidjt entfproepen merben £ann unb auch bei ge=

fteigerter Srobuftion an einem rafdjen Slbfap niept gejmeifelt
merben mufj.

•f> 01 g » e t e.

îlugëPurg, 29. Parj. Sei ben in lepterSßocpe im Stegierungg*
öegirfe oon ©djroaben unb flteuburg soEpgenen ftaatlidjen
Igmlperfäufen fteEten fiep bie Durcpfdjmtt^tmäfe für: ©iepem
ftammpolg 1. klaffe 75 3Bf. — Sßf., 2. Sl. 50 Pf. — p.,
3. SI. 36 Pf. 50 Si-, 4. SI. 26 Pf. 40 ijßf., 5. Slaffe
21 Pf. 80; Smpenftammpolj 1. SI. 23 Pf. — p., 2. SI.
18 Pf. 20 p., 3. SI. 15 Pf. 40 P.; 4. SI. — Pf. —
P., Sicptenftammpots 1. SI. 17 Pf. 60 p., 2. SI. 14 Pf.
20 p., 3. Slaffe 12 Pf. 80 p.; 4. Slaffe 11 Pf. 70
Pennig.

9ïôljrenDer&tnbungêjïûiï mit $Kfd)lufjfd)raitk.
©ibgen. patent Stopner 3279.

Penn bei ïtoprleitungen irgenb melcper SIrt eine SIenbernng

riorgenommen mirb, fo ift eS fepr umftanbltcp unb geitraubenb,
bie berfepiebenen ßettungSftüde roieber pfammenpfepen, ba
e§ an beiben ©nben ©eminbe brauept ober glanfcpen auf=

iir bie offtstellen ißubltfationen be? ©cfiweij. ©etoerbeDerein?) 5

geftemmt merben müffen, mel^e bei ßeitnngen in ber ©rbe
nidjt oon langer ®auer finb unb biefelben bei beren Ser=
pacfnng nicht fo leicpt giepen laffen, bei erfterem bie ©eminbe
niept im ©raben gefdjnitten meröen fönnen unb fomit eine
gänglic&e SluSgrabnng be§ DîopreS nßtpig ift, ober man pat
ben nötpigen ©eroinbf^neibjeng nicpt; fo ift man aber mit oor=
liegenbem Serbinbnngêftûcf in ben ©tanb gefept, ben obigen
llebelftänben abppelfen.

Sorliegenber ©egenftanb pat alfo ben 3med, bei 9töpren=
oerbinbitugen fomopl b.rê Slnfdjneiben oon ©eminben al§
amp bas àufftemmen oon glanfcpen an ben Dtoprenben über=

flüffig p mmpen unb benttocp eine biepte Serbinbang p er=

reicpen. Der Sortpeil biefer SerbinbungSart mirb ficp oor
SIEem in ben $äEen geigen, mo att fcpon befteprnben Sopr=
leitnngen Seranberungen, toie ©infepungen neuer 3®etg=
leitungen, ôapnen 2c. gemacpt merben, mo alfo bie bereits
montirten Sßpreit an Drt nnb ©telle oerfepnitten merben
müffen. 2Bie aus beiliegenber 3stdmung erficptliip, bilbet
baS Serbinbnngsftücf an feiner bas fftoprenbe aufnepmenben
Deffnung eine muffenartige ©rroeiternng a mit innerem ®e=

minbe pr Stufnapme ber Serfd)Iufefcpraube b, meld)' leptere
mit entfpreepenbem Sopf c pm Slnppen oerfepen ift. 3roi=
fcpen bem conifipen Slbfap f, ber Pnffe a unb ber Serfcplufj--
fdjranbe b mirb ein Santfcpucfring d gelegt, ober mie bei
dl erficptlid) ift ein popler SIeiring, ber Peint Slnppeu ber

Serlcplufefdjraube an baS unbearbeitete Soprenbe gepreßt
mirb unb eine biepte Serbinbuttg perfteiït. g ift '6ecfig an=

geformt, melc&eS ermöglicht, baS Serbinbnngsftücf mit 3nngc
ober ©djlüffel 51t palten.

©elbftoerftäitblisp fann biefeS SerbinbungSftücf fomopl
an einfachen nnb hoppelten Shtffen als bei T=©tiicfen,
Jahnen 2c. geliefert merben. Sei Skfferleitungen ift bie

einfache Shiffenfeilutig mie auep baS Doppelmuffeuffücf fepr
praffifd) in feiner Stnroenbitng, ba eS bei feiner äußeren
Sefcpaffnug für Sebermann ermöglicht, baSfelbe felbft als
§uge ober Supöffnung auSpfdjranbett unb einpfepen.

2Ber fiep für biefe mieptige Stenpeit intereffirt, menbe fiep

au ben ©tfiuber unb Satentinpaber Xauer 9foptter, Snpfer=
feipmieb, in Slltftätten (Speintpat).

$ï£îg«JÎL
175. ÏSer liefert Sinbtrummetn für ©aSIütperei, genügenb

für girfn 15 lïofbcn?
176. SBetctie gabrif liefert ©efdjtrre nu§ ©teingut?
177. 28er liefert bie einfaepfte, beraäprtefte unb billigfte Ein=

rieptuug guru ßötpen oon Sanbfägenblätt'ern, für einen tpanbraerfer,
bem fein ©cbmiebefeuer pr Serfügung ftept?

178. 28etd)e gtrma in ber Scpmeiä liefert gutfonftruirte
©tricfleitern

179. 28er pat einen fpetrolmufor oon 1—2 fßferbeïräften p
Oerfaufen

180. 28er reparirt ©djmtebamböfe unb ©cpraubftöcte?
181. 28er liefert 25ief)Earben (au§ §olg mit ©taljtbrapt) p

biriigften greifen für ben 28ieberuerfauf ©ngroSbepg.
182. 28er ift SSerfäufer oon einem älteren Hocpperb in gutem

^uftanbe unb p luelcpem f)3reig? Sorgejogen Wirb ein Heiner,
nadj franjöfifcpem ©pftem?

183. 23o ift baê fogenannte fer creux (Sletprëpren) oon
1—1 Va" ®urcpmeffer erpältlicp?

184. "28er liefert fomplete teiepte Çânggeriifte für SRaler unb

p melcpem ffûeiê?
185. 28er liefert 1200 gaunftäbe, 1,80 Stüeter lang, paI6«

ruttb, geftupt unb gefpipt oon Stangen?
186. 28er pat eine Sanbfäge (feine neue) p Oerfaufen?
187. 2Ber liefert bie beften (Sifen für ©cpeibenpöbel tn eine

Marqueterie?
188. 28aren oielleiipt bei einer Korporation ober ©emeinbe

nod) gut erpaltene ©trafsenlaternen für Metroleumbeleu^tung fammt
©upfäulen erpältlidj?

Nr, 1 Ill»Srirêe schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ

erkalteten Eilen und kann man das Geschriebene deutlich
lesen, auch die kleinen Schnörkel zc. erkennen.

Das Hypothekarwesen monopolisirt! In Thun hielt
Fürsprecher Gasser einen Vortrag, in dem er verlangte, daß
der Bund das Hypothekarwesen an die Hand nehmen und

zum Monopol erklären sollte. Er würde ein dreiprocentiges
Anleihen von 3 Milliarden aufnehmen und damit alle un-
terpfändlich versicherten Forderungstitel einlösen. Die Schuld-
ner zahlten 4°/„ und der Bund könnte mit der Differenz von
1"/g in 4V Jahren die 3 Milliarden amortisiren.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich bei Anlaß
einer Probe mit einem Rettungsapparat in Basel. Vor einer
Anzahl Fachleute sollte derselbe am „Hotel Hofer" am Bahn-
Hof probirt werden. Er funktionirte auch die ersten paar
Male nach Wunsch; als jedoch ein junger Schlossermeister,
L. Oser, sich dem Apparat anvertraute, scheint der Mechanis-
mus versagt zu haben. Oser stürzte aus einer Höhe von
6 Meter auf die Füße und erlag folgenden Tages inneren
Verletzungen.

Chinesisches Bankwesen. In China hat seit 900 Iah-
ren nicht eine einzige Bank ihre Zahlungen eingestellt. Wie
ist das möglich geworden? Durch ein kurzes Gesetz, das vom
Kaiser Hi-Flung herrührt und noch gegenwärtig in Kraft be-

steht. Nach demselben sollen, wenn eine Bank zahlungsun-
fähig wird, dem Vorsteher und sämmtlichen Direktoren der-
selben die Köpfe abgeschlagen und an einer Straßenecke über
den Geschäftsbüchern aufgehängt werden. In Folge dieses
Gesetzes haben die chinesischen Banken ihre Verpflichtungen
noch stets pünktlich erfüllt. (Dieses Verfahren, auch anderswo
angewendet, würde wohl den gleichen Erfolg haben.)

In Meningen rüstet man sich zum Wiederaufbau des

Dorfes. An der Bahnhoistraße sind auf beinahe sammt-
lichen Bauplätzen Profile gestellt; ist die Witterung während
der Frühlingsmonate günstig, so wird nächsten Sommer eine

stattliche Häusergasse die werthen Gäste begrüßen. Es ist
erstaunlich, mit welcher Energie viele der Abgebrannten au
den Wiederaufbau ihres Heims gehen.

Vom Eimer Schieferbrnch. Nach den umfassendsten
und kostspieligsten Abdeckungsarbeiten am Elmer Plattenberg
ist das Unternehmen auf einen sehr guten Tafelschiefer ge-
stoßen, der eine flotte Ausbeute gewährt. Gleichzeitig wird
am Stollen gearbeitet, der den bergmännischen Abbau vom
Innern ermöglichen soll. Zur Zeit sind ca. 40 Arbeiter,
meist Bürger von Elm, im Plattenberg beschäftigt. Wenn
der „gute" Berg durch den Förderstollen erreicht sein wird,
so hofft man, die Ausbeute gegenüber der heutigen des Tag-
baues ums mehrfache steigern zu können. Die Qualität des

Schiefers ist eine so vorzügliche, daß heute der Nachfrage
bei weitem nicht entsprochen werden kann und auch bei ge-
steigerter Produktion an einem raschen Absatz nicht gezweifelt
werden muß.

Holz-Preise.
Augsburg, 29 März. Beiden in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 75 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf.,
3. Kl. 36 Mk. 50 Pf., 4. Kl. 26 Mk. 40 Pf., 5. Klaffe
21 Mk. 80; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. — Pf., 2. Kl.
13 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 40 Pf.; 4. Kl. — Mk. —
Pf., Fichtenstammholz 1. Kl. 17 Mk. 60 Pf.. 2. Kl. 14 Mk.
20 Pf., 3. Klasse 12 Mk. 80 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 70
Pfennig.

Röhrenverbindungsstttck mit Verschlußschraube.
Eidgen. Patent Rohner 3279.

Wenn bei Rohrleitungen irgend welcher Art eine Aenderung
vorgenommen wird, so ist es sehr umständlich und zeitraubend,
die verschiedenen Leitungsstücke wieder zusammenzusetzen, da

es an beiden Enden Gewinde braucht oder Flanschen auf-

irr die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 5

gestemmt werden müssen, welche bei Leitungen in der Erde
nicht von langer Dauer sind und dieselben bei deren Ver-
Packung nicht so leicht ziehen lassen, bei ersterem die Gewinde
nicht im Graben geschnitten werden können und somit eine
gänzliche Ausgrabung des Rohres nöthig ist, oder man hat
den nöthigen Gewindschneidzeug nicht; so ist man aber mit vor-
liegendem Verbindungsstück in den Stand gesetzt, den obigen
Uebelständen abzuhelfen.

Vorliegender Gegenstand bat also den Zweck, bei Röhren-
Verbindungen sowohl das Anschneiden von Gewinden als
auch das Aufstemmen von Flanschen an den Rohrenden über-
flüssig zu machen und dennoch eine dichte Verbindung zu er-
reichen. Der Vortheil dieser Verbindungsart wird sich vor
Allem in den Fällen zeigen, wo an schon bestehenden Rohr-
leitungen Veränderungen, wie Einsetzungen neuer Zweig-
leitungen, Hahnen zc. gemacht werden, wo also die bereits
montirten Röhren an Ort und Stelle verschnitten werden
müssen. Wie aus beiliegender Zeichnung ersichtlich, bildet
das Verbindungsstück an seiner das Rohrende aufnehmenden
Oeffnung eine muffenartige Erweiterung a mit innerem Ge-
winde zur Aufnahme der Verschlußschraube b, welch' letztere
mit entsprechendem Kopf o zum Anziehen versehen ist. Zwi-
scheu dem conischen Absatz t', der Muffe s. und der Verschluß-
schraube b wird ein Kautschnckring <1 gelegt, oder wie bei
cil ersichtlich ist ein hohler Bleiring, der beim Anziehen der

Verschlußschraube an das unbearbeitete Rohrende gepreßt
wird und eine dichte Verbindung herstellt. Z ist 6eckig an-
geformt, welches ermöglicht, das Verbindungsstück mit Zange
oder Schlüssel zu halten.

Selbstverständlich kann dieses Verbindungsstück sowohl
an einfachen und doppelten Muffen als bei ^-Stücken,
Hahnen zc. geliefert werden. Bei Wasserleitungen ist die

einsacke Muffenkeiluug wie auch das Doppelmuffenstück sehr

praktisch in seiner Anwendung, da es bei seiner äußeren
Beschaffung für Jedermann ermöglicht, dasselbe selbst als
Fuge oder Putzöffnung auszuschrauben und einzusetzen.

Wer sich für diese wichtige Neuheit interessirt, wende sich

an den Erfinder und Patentinhaber .Paver Rohner, Kupfer-
schmied, in Allstätten (Rheinthal).

Fragen.
17,5. »Wer tiefer! Windtrvmmeln für Gaslvtherei, genügend

für zirka 15 Kolben?
170». Welche Fabrik liefert Geschirre aus Steingut?
177. Wer liefert die einfachste, bewährteste und billigste Ein-

richtuug zum Lothen von Bandsägenblättern, für einen Handwerker,
dem kein Schmiedefeuer zur Verfügung steht?

178. Welche Firma in der Schweiz liefert gutkonstruirte
Strickleitern?

170. Wer hat einen Petrolmotor von 1—2 Pferdekräften zu
verkaufen?

180. Wer reparirt Schmiedamböse und Schraubstöcke?
181. Wer liefert Viehkarden (aus Hvlz mit Stahldraht) zu

billigsten Preisen für den Wiederverkauf? Engrosbezug.
18Ä. Wer ist Verkäufer von einem Älteren Kochherd in gutem

Zustande und zu welchem Preis? Vorgezogen wird ein kleiner,
nach französischem System?

18Z. Wo ist das sogenannte ker orsux (Blechröhren) von
1—1?/-," Durchmesser erhältlich?

184l. 'Wer liefert komplete leichte Hänggerüste für Waler und
zu welchem Preis?

18,5. Wer liefert 1200 Zaunstäbe, 1,80 Meter lang, halb-
rund, gestutzt und gespitzt von Stangen?

180. Wer hat eine Bandsäge (keine neue) zu verkaufen?
187. Wer liefert die besten Eisen für Scheibenhöbel in eine

Parqueterie?
188. Wären vielleicht bei einer Korporation oder Gemeinde

noch gut erhaltene Straßenlaternen für Petroleumbeleuchtung sammt
Gußsäulen erhältlich?
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